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Wochenblatt. 
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Ze EEE 


Stuͤck 8. 


Sonnabend den 21. Februar 1835. 


Das Ruſſenlager vor Narwa. 
(Fortſetzung.) 


Moͤchten nur die Kanonenkugeln dem Roman 
kein allzuſchnelles Ende machen! begann endlich 
der General. — Der Herzog ſah nachdenkend und 
finſter vor ſich hin. Wir ſind jetzt ſo froͤhlich bei⸗ 
ſammen, ſprach er, wer weiß aber, was das dunkle 
Schickſal der naͤchſten Tage für uns Dreie verbirgt, 
denn Jeder von uns hat Alles zu hoffen und Alles 
zu verlieren von den kuͤnftigen Minuten. — Das 
will ich Euch offenbaren, hoher Herr, rief Alonna, 
jetzt von der Thuͤre, wo fie den Forteilenden nach 
geblickt hatte, zuruͤckkehrend. Glaubt es mir, der 
Oheim meines ſeligen Vaters war lange im Boͤhmer⸗ 
lande; der verſtand die Kunſt, den Leuten aus den 
ſeltſamen Linien der Hand und der Stirne das kuͤnf⸗ 
tige Schickſal vorher zu ſagen. Er meinte öfters, 
daß ich auch Anlage dazu hätte, weil ich fo dunkle 


Zigeuneraugen habe, muͤßte es daher auch lernen, 


und da unterwies er mich. Gebt her; ich will Euch 


zum Dank viel Erfreuliches ſagen. — Der Herzog 
entblößte, auf den Vorſchlag eingehend, laͤchelnd 
ſeine Stirne. — Denkt an den Tilly vor Magde⸗ 
burg, warnte der General. — Das Maͤdchen hatte 
indeſſen auch die Hand gefaßt. Ei ſeht, welch eine 
Freude! Ihr werdet hoch erhoben werden, werdet 
die erſte Stelle im Heere bekommen; da ſteht's ganz 
deutlich! — Wo denkſt du hin, Dirne? erinnerte 
der General; der Oberbefehlshaber ſchlaͤft ruhig in 
ſeinem Zelte. — J, das geht mich nichts an, fuhr 
das Mädchen fort. Doch hier iſt ein Unfall; nehmt 
lieber die Erhoͤhung nicht an, denn dicht daneben 
ſteht die tiefe Erniedrigung. Ihr werdet ſogar das 
Bett entbehren muͤſſen, auf dem der Menſch aus⸗ 
ruht von der Noth des Tages. — Das iſt nicht das 
Schlimmſte, ich bin es im Felde gewohnt, ſcherzte 
der Gewarnte. — Ihr ſeyd Wittwer und werdet 
noch einmal heirathen, ein reiches vornehmes Maͤd⸗ 
chen, fuhr Alonna fort, in die Hand des General 


* * 


weilte; in feiner Hand zitterte ein Blatt. 


Hallart blickend. — Die alte Leier! rief dieſer, 
und klappte die Hand zu. — Die huͤbſche Prophetin 
wollte ſich auch der Gräfin nähern; aber die neuer 
und heftiger blutende Wunde ihres Herzens ver⸗ 
ſtattete keine Beruͤhrung. — Gott gebe, daß ich Euch 
einſt vergelten kann, wie Ihr heute an mir han⸗ 
deltet! rief das dankbare Maͤdchen, und bedeckte die 
dargebotene Hand mit heißen Thraͤnen. 

Beide, Tochter und Mutter, geleiteten jetzt die 
Reeiſegeſellſchaft aus ihrer Hütte, als die Strahlen 
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und majeſtaͤtiſch in dem lauten Aufruhr umher 
rollte die Narowa ihre Fluthen im Morgenſtrahle 
vorüber, das Bild der Gebuͤſche, Waͤlle und Mauern 
in ihren Spiegel aufnehmend, aͤhnlich der Seele 
eines großen Mannes, die klar und ordnend hin⸗ 
blickt auf das wirre feindliche Getriebe um ſie 
herum. Einzelne Sonnenflammen zuckten uͤber die 


blaue Fluth und ſpiegelten ſich in dem gefallenen 


des jungen Tages eben die aus dem Dunkel empor⸗ 


tretende Stadt mit ihrem Sonnenlichte beſchien. 
Der Donner der ungeheuern Moͤrſer hallte noch 
wieder, die ihre giftgeſchwollenen Fruͤchte hinab⸗ 
geſchleudert hatten in die belagerte Stadt, als 
Signal des beginnenden blutigen Entſcheidungs⸗ 
kampfes. Finſtere Wolken ballten ſich zuſammen 
im Weſten, und ſchmolzen i in eins mit dem dicken 
gelbgkauen Qualm, der alle Gegenftände verdun⸗ 
kelnd aufwirbelte von dem Geſchuͤtzplatze des Haupt⸗ 
quartiers. Hin und her ſprengten die Offiziere; 
die leichte Artillerie ſammelte unter Sheremetiev's 
Fahnen ſich um die untere Batterie. In gedehn⸗ 
ten Reihen, in ihren langen ſpitzen Muͤtzen und 
rothen Feldbinden, umſtanden die Strelitzen den 
ungeheuern Lagerwall um das Trubetzkoi'ſche Haupt⸗ 

quartier. Alles war Leben und Bewegung. 

Auf der Spitze der Hauptbatterie, nahe dem 
Bombenkeſſel, den der uͤberall hinwirkende Zaar 
ſelbſt angelegt hatte, ſtand der Herzog von Croy, 
angethan mit der vollen Kriegsrüftung, mit dem 
Eiſenpanzer unter der reich geſtickten Atlasuniform. 
Er ſchien in tiefes Sinnen verloren, indeß ſein 
Blick auf der vor ihm ausgeſpannten Landſchaft 
Still 


Schnee als tauſend flimmernde Diamanten. Ernſt 
und ruhig lag die ehrwürdige Schwedenſtadt da, 
und ihre Thuͤrme und Mauern erglaͤnzten herrlich, 
unbekuͤmmert, wer in der naͤchſten Stunde in ihnen 
als Herr gebietend walten werde. — Das joviale 
Geſicht diesmal in ernſte Falten gezogen, ebenfalls 
in voller Kriegsruͤſtung, ſchritt eilig der General 
Hallart auf den Herzog zu. Boͤſe Nachrichten! 
rief er ſchon von ferne: der Zaar verläßt das Lager, 
Golowin reift mit ihm; die Oberbefehlshaberſtelle 
iſt erledigt! — Sie iſt es nicht! entgegnete der 
Herzog finſter; ich bin Feldmarſchall! Er reichte 
das zaariſche Schreiben dem Erſtaunten hin. — Doch 


alſo! rief dieſer. — Er ſelbſt, fuhr der Herzog 


fort, kam bittend zu mir; meine Einwendungen 
wurden uͤberhoͤrt, ruͤckſichtslos verdammt. So 
hat die kleine verliebte Hexe doch wahr prophes 
zeiht! — Eben das ſetzt mich in Sorgen! — Der 
General lachte laut auf. — Lacht nicht, warnte 
der Herzog, da das Gluͤck eintraf, wer buͤrgt mir, 
daß das Mißgeſchick ausbleibt? — Ach, Poſſen! 
ſchaut um Euch! mit einem ſolchen Heere erobere 
ich das Wittwenthum von Urians Großmama, wie 
viel eher die mager beſetzte Feſte. Da nehmt meine 
Hand! ich wuͤnſche Euch von Herzen Gluͤck. — 
Der Herzog zuckte die Achſeln: Ich bin dem Heere 
fremd, ohne Anſehen; Karl ſelbſt befehligt ſeine 


I 


7 


Truppen. — Ich ſage Euch, jeder Zweifel an un⸗ 
ſerm Siege iſt Thorheit, am wenigſten paſſen jetzt 
dergleichen Gedanken! — Was macht das Fraͤu⸗ 
lein, Eure Nichte? gelang es ihr, Audienz zu er⸗ 
halten? — Die ungluͤckliche Verblendung, ant⸗ 
wortete Hallaxt verdruͤßlich, verſperrt uns ſogar 
die Gnadenpforte, die dem Niedrigſten im Poͤbel 
ſonſt offen ſteht. Sie wurde abgewieſen. — 
Schlimm, ſehr ſchlimm! dann ſteht nichts mehr 


zu hoffen! 


Ein Reiterhaufe ſprengte heran; per Adjutant 
näherte ſich dem General, ihm etwas ins Ohr 
flüfternd, worauf dieſer ſich raſch zum Herzog 
wandte: Wellinks rechte Kolonne bewegt ſich gegen 
das Trubetzkoiſche Lager; die Reiterei beginnt zu 
weichen! — Geht an Euren Poſten, General⸗ 


Lieutenant! kommandirte der Herzog, und Hallart 


ſchwang ſich auf den ſchaͤumenden Araber; doch 


ſchon fortgeſprengt, kehrte er um und ſprach leiſe: 


Ihr habt den Poſten hier dem Lieutenant Sielsky 
vertraut; nehmt Euch in Acht! durch einen Zufall 


a weiß ich es, daß er im Komplott gegen Euch iſt. 
Denkt an Imhof und Bernbachz ihre Bruſt ward 


von ruſſiſchen Kugeln durchbohrt, — Eilt, eilt! 


rief mit einem aͤngſtlichen Seufzer der Herzog, und 
winkte dem wartenden Heiducken, der das prächtige, 
ihm vom Zaar geſchenkte Reitpferd am Halfter 
hielt. Das herrliche Thier, ſonſt fromm und nach⸗ 
gebend in der Gewalt des kunſtgerechten Reiters, 
flammte jetzt auf i in unbaͤndigem Zorn. Kaum hatte 
der Herzog den Purpurſattel beſtiegen, ſo raſte es 
in die Hoͤhe und war durch keine Gewalt der Spo⸗ 
ren von der Stelle zu bringen. Was iſt das? die 
Schabracke gehoͤrt nicht mir! ſchrie der Reiter zuͤr⸗ 
nend von oben dem zitternden Heiducken zu. Ein 


Schritte und das Hinſtuͤrzen eines Koͤrpers. 


— 


maͤchtiger Riß ging in der Scharlachdecke gerade 


durch den glaͤnzend geſtickten ruſſiſchen Doppel⸗ 
adler. Der Herzog ſprang wuͤthend ab, das wilde 


Pferd wurde fortgeführt, und ſtatt feiner erfchien 
ein milchweißer Zelter. 


Im Ordnen ſeiner Klei⸗ 
dung begriffen, lehnte er am Schuͤtzenpfoſten des 
Platzes. Ein leiſes Geraͤuſch in ſeiner Naͤhe machte 
ihn aufmerkſamz in demſelben Augenblick glitt ein 
Bajonnetſtoß an feinem rechten Arme vorbei. Ehe 
der Herzog ſich umkehrt, vernimmt er eilende i 
Er 
erkannte den Lieutenant Sielsky, der ſich in ſeinem 
Blute waͤlzte, in ſeiner Hand das Bajonnet, neben 
ihm das wohlbekannte Geſicht des jungen braun⸗ 
aͤugigen Schweden, noch bedeckt mit dem Blute 
des getoͤdteten Verraͤthers. a 

Eine Pauſe entſtand, waͤhrend der ER den a 
Gefallenen anſtarrte; doch der fortdraͤngende Mo⸗ 


ment rief ihn bald wach. Er ſchuͤttelte noch, durch⸗ 
ſchauert vom Todesſchrecken, ſeinem jungen Retter 
die Hand. 


Du haſt mich befreit von Furcht und 
Ahnung, rief er ſchnell, jetzt gehe ich freudiger zum 


Kampfe; da, nimm meine Boͤrſe und meine Dank⸗ 


barkeit! Der volle Geldbeutel zitterte in ſeiner 
Hand, doch unwillig ſchob ihn der Schwede zurück. 
Befreit mich von der Rotte hier, rief er, wenn Ihr 
anders einem Menſchen das Leben retten wollt, der 
keinen beſondern Werth mehr darauf legt! Er fuhr 
bei dieſen Worten verhuͤllend übers: Geſicht, und 


jetzt erſt ward der Herzog den wuͤthenden Haufen 


gewahr, der den jungen Schweden umringte. — 
Ungluͤcklicher! rief er, wie wagteſt Du ? 
Herr, ich mußte noch einmal Abſchied von ihr neh⸗ 


men, ehe ich auf immer fortzog, entgegnete der 


Gefragte mit naſſem Blick, und als ich wieder fort⸗ 


ſchleichen will, wie es mir fo oft gelungen war, be⸗ 
kamen mich dieſe feſt. Ich rettete mich zu Euch, 
und der Himmel ließ mich zur rechten Zeit hier 
ſeyn, um den Nichtswuͤrdigen zu ertappen und zu 
beſtrafen. — Eile, zieh die Uniform des Erſchla⸗ 
genen an! befahl der Herzog; es iſt das einzige 
Mittel, Dich zu retten. Schnell, kein Angenblick 
iſt zu verlieren! Unter dieſen Worten half er ſelbſt 
dem Juͤngling, ſich umzukleiden, und zerſtreute 
durch einige Worte den verfolgenden Haufen. Ge⸗ 
ruͤhrt druͤckte der Schwede ihm die Hand. Lebt 
wohl! rief er; ſeyd Ihr Sieger, und haben die 
Kanonenkugeln den Freund verſchont, ſo bringt 


ihm einen Gruß von mir. Mich ſieht er wohl nicht 


wieder; ich ziehe in den fernſten Winkel des Vater⸗ 
landes.“ — 3 


Von Neuem erſcholl der Donner der Kanonen. 


Der Herzog draͤngte den Juͤngling fort und 
ſchwang ſich ſelbſt auf das Roß. Ein Adjutant 
eilte hinzu. Sturm bei Trubetzkoi! die Graͤben 
ſchon gefuͤllt! rief der Eilige. Die Jungfrau helfe! 
ſeufzte der Feldmarſchall, und ſprengte den aufwir⸗ 
belnden Dampfwolken entgegen. Furchtbar blitzte 
es in den wogenden Maſſen. Feuerſchluͤnde ſpieen 
gegen einander unter erderſchuͤtterndem Gebruͤlle 
ihre ganze Wuth aus. Langſam, in dicht gedraͤng⸗ 
ten Haufen, kalt und ſicher, wie der unausbleib⸗ 
liche Tod, drangen die feſten Schwedenmaſſen 
immer neu hervor. Die ausgedehnte Reihe der 
Strelitzen vermochte gegen den feſten Keil nicht 
Widerſtand zu leiſten. In wenig Minuten waren 
die Palliſaden und ſpaniſchen Reiter umgeriſſen, 
die zehn Kanonen der Hauptbatterie genommen, 
und die Golowin⸗Trubetzkoiſchen Schaaren aus: 
einander geſprengt. Im wilden Fluge, ohne Hut, 


mit flatternder Uniform, umſprengte der Herzog 
wuthknirſchend die Schaar der Fluͤchtlinge — um⸗ 
ſonſt — nur Hallart und Weide hielten Stand. 
Jetzt aber draͤngten Rhenſchilds und Wellincks 
Heerhaufen mit einander entgegen gewandten 
Ruͤcken links und rechts ihre Gegner, und auch der 
rechte Fluͤgel begann zu weichen. Keine donnernde 
Stimme, kein Wirbel der Trommel vermochte die 
Fliehenden aufzuhalten; verwirrt, geblendet, Über: 
mannt von allen Seiten, ftürzten fie ſich nach der 
Seite des Fluſſes, nicht Suͤmpfe noch die Wagen⸗ 
burg achtend. Ein dichtes Schneegeſtoͤber deckte 
uͤber das Gewirre der Flüchtlinge und das Vordrin⸗ 
gen der Sieger den Schleier, indeß das laute Ge⸗ 
ſchmetter der Trompeten, das Wirbeln der Trom⸗ 
meln, das Geſchrei der Kommandirenden, die Fluͤche 
der Sterbenden und das Bruͤllen der Kanonen in 
einen ſchrecklichen Laut zuſammmenſchmolzen. 
(Der Beſchluß kuͤnftig). 


Die Maͤnner im Walde. 


Im Februar, zur kalten Mitternacht, 

Trieb mich mein Weg in eines Waldes Tiefe; 
Es war, als ob die ganze Schoͤpfung ſchliefe, 
Und meine Furcht allein hielt Wacht. 

Mit Gold fuͤr meinen Herrn beladen, 

Folgt' ich auf ſchmalen glatten Pfaden, 
Die kaum zu ſehn, vor mir betreten, 


Und konnte nichts, als heimlich bethen. 


Der alte Wald ſchwieg ſchauerlich, 

Der Mond, von Wolken eingefaßt, 

Erhellte alles kmmerlich; ; 

In meiner Angſt verging ich faſt. 

O, dacht' ich zitternd, wenn nun Raͤuber kaͤmen, 
Mir Gold, und ach! mein armes Leben naͤhmen! — 
Und wie ichs denke, Himmel ſteh' mir bei, 

Ich ſeh' und ſeh', drei ſchwarze Maͤnner ſtehn, 
Zwar halb gebuͤckt, doch rieſig anzuſehn. 


Bewaffnet ſchienen ſie mit Keulen, 
Vergebens war wohl hier die Muͤh', 

Den grauſen Geiſtern zu 1 

Bewußtlos ging ich zu auf ſie. 

Sie blieben drohend unbeweglich, 

Doch meine Angſt war ganz Aa 

Dem ſchmalen Stege war nicht auszuweichen, 
In ihre Mitte fuͤhrt' er mich hinein. — 

Nun, muß es denn einmal geſtorben ſeyn, 
Dacht' ich, ſo willſt du ſchnell dein Ziel erreichen. 
Schon zielen ſie mit ungeſtuͤmer Wuth 

Nach meiner Bruſt. Da! ruf ich, nehmt mein Blut, 
Nehmt hin das Gold, nehmt meine Kleider, 
Ihr Raͤuber! einſt erreicht euch das Gericht! — 
Ne, rufen ſie, ne, Raͤuber ſeyn mer nicht, 
Mer ſeyn drei halbverfrorne Schneider. 


N 


ei 


Wie frech die Raͤuberbanden in Spanien ihren 
Frevel zu treiben wagen, bezeugt folgendes Ereig⸗ 
niß: Einſt hatte der General-Kapitain der Pro⸗ 
vinz Sevilla auf den Kopf eines Raͤuberhauptmanns 
2000 Piaſter ſetzen laſſen. Kaum war dieſe Be⸗ 
kanntmachung angeſchlagen, ſo fand man ſchon 
darunter eine andere von dem Raͤuberhauptmann 
ſelbſt, welcher 4000 Piaſter auf den Kopf des Gene⸗ 
ral⸗Kapitains ſetzte, und viel puͤnktlicher zu zahlen 
verſprach, als der Herr General gewoͤhnlich zahle. 

* * * 

Ein Landmann, welcher an den Profeſſor L. 
in G. etwas zu beſtellen hatte, trat in deſſen Audi⸗ 
torium, als er eben den verſammelten Studenten 
eine algebraische Vorleſung hielt. Der Profeſſor 
ſtand vor einer großen Tafel, und demonſtrirte eine 
algebraiſche Berechnung. Der Landmann ſtand 
einige Minuten ſtill, ſah aber nun wohl, daß hier 
nicht Ort und Zeit ſey, ſeinen Auftrag auszurichten; 
er verließ alſo das Auditorium, und haͤndigte das 
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vor gelehrte Sachen trieben; aber was wars? 
ſie lernten das A. B. C.“ 


* * 


* 
Neulich ſtand in einem ſehr beliebten Blatte die 
Anzeige, daß jemand ein angenehmes Unter⸗ 
kommen finden koͤnne! !! 


Altdeutſche Geſundheitsregeln. 


Februar. 


Sey in dem Hornung warm bekleid't, 

Purgir', bald ſchwitz', nun iſt es Zeit. 

Trink' Alant, Wermuthbier und Wein; 

Es wird Dir nun ſehr dienlich ſeyn. 

Scheu' nun die Luft, bleib' gern zu Hauſ', 

Sonſt ſchlaͤgt es leicht zur Krankheit aus. 
Spitz' nun und grab', beſchneid' den Baum, 

Und putze Deines Gartens Raum! 3 


Char ad e. 


Die erſten der Sylben bei Luna's Schein 


Abzugebende dem Dienftboten des Profeſſors ein. 


Bei ſeiner Nachhauſekunft erzählte er des Abends 
im Wirthshauſe, wie er in den Hoͤrſaal der Stu⸗ 
denten bei dem Profeſſor gerathen ſey, und ſetzte 
hinzu: „Ich dachte Wunder, was die Studenten 


Taͤuſchen geſpenſtig im dunklen Hain. 

Die letzte, obgleich fie erwärmet und nährt, 
Wird dennoch oft ſelber von Gluth verzehrt. 
Das Ganze, gebunden zu einem Strauß, 
Uebt, Schmerzen erzeugend, oft Wohlthat aus. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. ö 


Bekanntmachung. 

Obwohl die gewoͤhnliche Impfzeit noch nicht 
eingetreten iſt, ſo iſt dennoch, wegen Ausbruch der 
Blattern auf den Oderdoͤrfern, vom Herrn Wund⸗ 
arzt Kutter hier Orts ſchon mit der Impfung der 
Schutzpocken der Anfang gemacht worden. 

Eltern, die aus Vorſicht ihre Kinder jetzt impfen 
laſſen wollen, koͤnnen ſich daher bei dem Herrn 
Wundarzt Kutter alsbald melden. 

Grünberg den 18. Februar 1835. 

Der 8 


x 


Bekanntmachung. 
5 Die Zahl der zu verſteuernden Hunde wird, zum 
großen Nachtheile der Armen⸗Kaſſe, immer geringer. 


Wir fordern daher alle diejenigen, welche gegen⸗ ; 


waͤrtig unverſteuerte Hunde hierſelbſt halten, auf, 
noch im Laufe dieſes Monats dieſelben bei der Armen⸗ 
Kaſſe anzumelden und zu verſteuern. 

Wer dieſe Erinnerung unbeachtet laͤßt, hat es 
ſich lediglich ſelbſt beizumeſſen, wenn er nach Ablauf 
dieſer Friſt, wegen der nicht zur Verſteurung ange⸗ 
meldeten Hunde, zur Unterſuchung und Beſtrafung 
gezogen wird. 

Zugleich wird den ſaͤmmtlichen hieſigen Fleiſch⸗ 
hauern das frühere Verbot, wonach kein Fleiſcher⸗ 
hund anders als im Beiſeyn des Eigenthümers frei 
herumlaufen darf, hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Derjenige der Fleiſchermeiſter, welcher von jetzt 
ab noch ferner gegen dieſes Verbot verſtoͤßt, wird in 
die bekannte Strafe genommen werden, und iſt fuͤr 
den durch feine Hunde etwa angerichteten Schaden 
noch beſonders ſtreng verantwortlich. 

Gruͤnberg den 19. Februar 1835. 

Der Magiſtrat. 

TE SELBSTTESTS EEE ZETTTTE 
Subhaſtations⸗ Patent. 5 
Die Johann EChriſtian Schreck'ſchen Grund⸗ 

ſtuͤcke zu Kuͤhnau: 
1) die Buͤrgerwieſe No. 310., jetzt Acker, hinter 
Krampe, taxirt 296 Rtlr. 10 Sgr., 
2) der Weingarten am Pohlniſch⸗ Keßler Wege, 
taxirt 102 Rtlr. 12 Sgr., 

3) die Haide No. 530. auf Grünberger Terrain, 
Lanſitzer Straße, taxirt 396 Rtlr. 20 Sgr., 
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in 
Termino den 28. März d. J. Vormittags um 
11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗Gericht an die 

Meiſtbietenden verkauft werden. 

Grünberg den 13. Februar 1835. 

Koͤnigl. Land = und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die Tuchmacher Johann Gottlieb Heyde'ſche 
Wohnstube Litt. B. im fuͤnften Fabrikanten⸗Hauſe, 
taxirt 94 Rtlr. 25 Sgr. ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation in Termino den 21. Maͤrz d. J. 
Vormittags um 11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗ 
Gericht an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Grünberg den 17. Februar 1835. f 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht, 
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Bekanntmachung. 

Die geehrten Mitglieder des Carolather Vereins 
für Pferde und Viehzucht unter dem Ruſticale, 
werden den 4. März c. Vormittags 10 Uhr in den 
Gaſthof zu Carolath zu einer General-Verſamm⸗ 
lung, bey welcher die fuͤr den Verein entworfenen 
Statuten, denſelben zur naͤhern Eroͤrterung und 
Genehmigung vorgelegt werden ſollen, hiermit 
ergebenſt eingeladen. 

Carolath den 12. Februar 1835. 

Das Directorium des Carolather Vereins. 


Bei dem Dominio Mittel⸗ Ochel⸗ Hermsdorf 
ſind einjährige Pfauhennen und Pfauhaͤhne, fo wie 
auch ee Truthennen zu verkaufen. 8 


in J aͤ ge 
welcher im ei empfehlender Zeugniſſe in kann 
eine a gute Stelle bekommen durch 
Eduard Zumpt in Berlin, 
Hohenſteinweg No. 6. u. 7. 


Platina- Feuerzeuge, — _ 
ieder en Erelichzündhänetund Streifen ämme 
offerirt, fo wie zur Herſtellung ſchon gebrauchter 
Platina⸗Feuerzeuge, Platinaſchwaͤmme und die er⸗ 
forderliche Fuͤllung, 

Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 


5 Sonntag den 22. d. M. und alle darauf folgende 


. Sonn und Montage werden in meinem Saale 


wieder Tanzvergnuͤgungen ſtattfinden, wozu ich 
ergebenſt einlade. 
Wittwe Kuͤnzel. 


1 Privatsekretair und 1 Protokollführer, 


welche deutlich, richtig und schnell schreiben, 
auch gute Zeugnisse besitzen, können sofort 
unter den vortheilhaftesten e Placirt 
werden durch 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrafe, 47. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen und bald zu 
N bei der 
Wittwe Nicolai im Kirchenbezirk. 


Kappen⸗ Dine iſt zu haben bey 
Frau Sucker beym Gruͤnbaum. 


Das Commissions, Speditions- und Ver- 
sorgungs-Comtoir von J. F. L. Grunenthal 
in Berlin, Zimmerstralse 47., 


empfiehlt sich einem hohen Adelund hochge- 


ehrten Publikum zur kostenfreien Nach- 

weisung von Personen jeden Standes, 

als: Administratoren, Apotheker- und Hand- 
lungs-Gehülfen, Hauslehrer, Inspectoren, Rech- 

nungsführer, Brenner- und Brauerei- Verwalter, 

Sekretaire, Gärtner, Revierjäger u. s. w., 

al so wie 5 

Erzieherinnen, Gesellschafterinnen, Bonnen, 
Stadt-und Landwirthschafterinnen, und werden 
nur brauchbare, mitden vorzüglichsten Empfeh- 
lungen versehene Personen von demselben nach- 
gewiesen, welche auch, wenn es erfordert wird, 
Caution leisten können. x PR 


N 


Das Pfund Kalbfleiſch verkauft zu 1 Sgr. 8 Pf. 
i Angermann am Neuthor. 


Große Ruͤgenwalder Gänfebrüfte, Braunſchw. 
Wurſt, Pomm, Neunaugen, Limburger-Schweizer⸗ 
Hollaͤnd.⸗ und Parmeſan⸗Kaͤſe, Aſtr. Caviar, ſchoͤne 
große Apfelſinen, grüne Pomeranzen und Citronen, 
empfing und empfiehlt . ö 

ö C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


18 Viertel verſchiedene Sorten Weine ſind zu 
verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich gefaͤlligſt 
wenden an den 

Muͤller Kliem jun. in Lippen bei Neuſalz. 


Es iſt ein ſchwarzes Umſchlagetuch abhanden 


gekommen; wer esin hieſiger Buchdruckerei abgiebt, 
oder zu deſſen Wiedererlangung gruͤndliche Nach⸗ 
weiſung geben kann, erhaͤlt eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 

So eben empfing wieder friſch marinirten Lachs 
und empfehle ſolchen wie geraͤucherten Rhein- und 
Weſerlachs, große ſuße Meſſinaer Apfelſienen, Citro⸗ 
nen, große fette Limburger Kaͤſe und Aſtrach. Caviar 

- Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 


Ein eichner Leinwebeſtuhl mit Zubehoͤr iſt zu 
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verkaufen beim 


— 


2 auch 3 Stuben, nebſt Alkove, Küche und Bo⸗ 
dengelaß ſind zu vermiethen im Kirchen⸗Bezirk 
No. 53. bei Karl Hartmann. 


Eine gute Melkziege iſt zu verkaufen im 10ten 
Bezirk No. 53. i 


Rindfleiſch das Pfund zu 2 Sgr. 4 Pf., ſo wie 
auch Schweinfleiſch zu 2 Sgr. 4 Pf., verkauft 
5 Nawratzel. N 


Eine ganz neue eichene Waͤſchrolle ſteht bald zu 
Müller Prietz in Schloin. 


4 
a} 


Ein Piano ⸗Forte oder ſonſt gutes Clavier wird 
geſucht. — Von wem? — iſt in der Expedition 
dieſes Blattes zu erfahren. 


Ein noch ſehr guter brauchbarer Weintrog, wel⸗ 
cher ſich auch als Backtrog eignen wuͤrde, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Nachweiſung ertheilt man in der 
hieſigen Buchdruckerei. N 


Eine neu melkende Kuh iſt zu verkaufenz wo? 


ſagt man in der Buchdruckerei zu Grünberg, 


verkaufen; wo? ſagt man in hieſiger Buchdruckerei. 


Der Finder eines verloren gegangenen Pelz⸗ 
kragens wolle denſelben gegen Belohnung in der 
Buchdruckerei abgeben. 5 8 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
Heidrich auf der Burg, Traminer, 5 ſgr. 
Kosmann in der Todtengaſſe, Sir. Rothw., 3 far. 
Samuel Augſpach am Lindeberge, 2 ſgr. : 
Traugott Goͤldner bei der evang. Kirche, 34r,, 4 ſgr. 
Porzellaͤnhaͤndler Großmann am Markt, 34r,, Aſgr. 
Bäder Sommer, 34r., 4 ſgr. : 
Gottlob Kaͤrgel, 34r., 4 for. 
Angermann auf der Obergaſſe, 34r., 4 far. 
Gottlob Hoffmann in der Lanſitzer Straße, 4 fgr, 
Broſig in der Buttergaſſe, Sir., 2 ſgar. 
Sam. Hentſchel auf dem Silberberge, 3 1r., 2 for. 
Traugott Heller hinterm Grünbaum, 33r., 3 far, 
Poſamentier Carl Krüger, 1830r., 4 far. RE 
Carl Suckerbeim Gruͤnbaum, guter 33r., 2 ſgr. 8Hf. 
Karl Graſſe in der Neuſtadt, 33r., 2 far. S pf. 5 
Maſchinenbauer Zimmerling, Roſengaſſe, 2 ſgr. 8 pf. 


1 


Wittfrau Hentſchel, Mittelgaſſe, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 
und 33r. 2 fgr. 8 pf. 


Fabricius, guter 27r. 9 ſgr., 
Wittwe Nippe, Lawalder Gaſſe, Rothw., 2ſgr. 8 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 
a Den 5. Februar: Walker Mſtr. Johann Gott⸗ 
fried Paͤtzold eine Tochter, Emilie Bertha. 

Den 6. Tuchwalker Franz Scholz in Scherten⸗ 
dorf eine Tochter, Louiſe Wilhelmine. 

Den 8. Rothgerber Mſtr. Johann Heinrich 
Adolph Maͤntler eine Tochter, Erneftine Louiſe 
Bertha. 

Den 9. Böttcher Mſtr. Friedrich Wilh. Dehmel 
ein Sohn, Robert Julius. 

Den 13. Kammacher Mſtr. Wilhelm Auguſt 
Wahl ein Sohn, Karl Eduard Robert. — Tuch⸗ 
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fabrikant Mſtr. Wilhelm Traugott Mühle ein Sohn, 


Friedrich Gottlob. 
5 Getraute. 

Den 18. Februar: Haͤusler und Schuhmacher 
Daniel Gruͤtzbach in Drentkau, mit Igfr. Karoline 
Wilhelmine Becker aus Heinersdorf. — Haͤusler 
Johann Gottlieb Irmler in Lawalde, mit Wittfrau 
Anna Roſina Hoffmann geb. Strugaile. 


G eſtorbne. 

Den 11. Februar: Tuchmachergeſellen Johann 
Karl Berndt Sohn, Karl Adolph, 8 Jahr 12 Tage, 
(Scharlachfieber). 

Den 12. Tuchbereitergeſelle Emanuel Seyfert, 
33 Jahr 9 Monat, (Gehirnentzuͤndung). 

Den 14. Penſionirten Thorſchreiber Franz Krug 
Ehefrau, Johanna Barbara geb. Heſſe, 62 Jahr 
2 Monat 13 Tage, (Bruſtkrampf). 

Den 15. Tagearbeiter Chriſtian Herrmann, 
78 Jahr, (Alterſchwaͤche). — Tuchmacher Mſtr. 
Karl Wilhelm Baͤr Ehefrau, Johanne Eliſabeth 
geb. Schmidt, 68 Jahr 2 Monat, (Abzehrung). 
Dien 16. Schneider Mſtr. Friedrich Wilhelm 
Klar Tochter, Maria Agnes, 2 Monat 23 Tage, 
(Kraͤmpfe). . 

Den 17. Berft. Tuchbereiker Mſtr. Gottlob 
Daniel Herrmann Tochter, Mathilde Florentine, 
6 Monat 20 Tage, Gahnen). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am Sonntage Seragefimd. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


Marktpreiſe 


i 2 Hoͤch ſter 
Vom 16. Februar 1835, Preis. 
5 Rthlr. Sar. Pf. 
Waizen dder Scheffel[ 1 23 9 
Roggen 2 1 4 8 
Gerſte, große E 1 5 6 
: kleſne | = 2 — 28 — 
F 2 — 22 6 
Erbſen a 5 1 181 
ooo P 4 17 6 
Kartoffeln, „ . | = = — 20 — 
den der Zentner — 20 — 
Stroh. „ das Schock 7 — — 


zu Gruͤnberg. 


Mittler Geringſter 
Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. 
1 21 10 1 20 — 
1 3 4 1 2 — 
1 44. — 1 2 6 
— 27 — — 26 Be 
— 21 6 — 20 6 
1 14 — 1 10 — 
1 16 8 1 15 — 
— 18 — — 16 — 
— 19 4 — 18 9 
6 15 6 6 — — 


— —— -— ſſ . ——r—ß—ßrßv5—ßt— —— —ä— ä hBGV—ꝓᷣ ęę¹ 
Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpäteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. . 


